daß die eingetroffenen Antworten günſtig lauteten. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Morgens. 

Brüſſel, 23. Det, Die „Independauce belge“ ent⸗ 
ält ein Telegramm aus London vom 23. Oet., welches 
beſagt, daß nach einem am Freitag abgehaltenen Miniſter⸗ 

ihe Lord Granville an die britiſchen Geſandten in Tours, 
erlin, Petersburg, Wien und Florenz telegraphirte, 
arauf hinzuwirken, daß die Kriegführenden einen Waffen⸗ 
i annehmen, damit die Gonftituante inzwiſchen 

erufen werden könne. Das Telegramm will wiſſen, 


2 
Win 
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Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Florens, 24. Det. Die Gerüchte über Meinungsver⸗ 


fe: 


1 iedenpeiten des 1 8 in den en tagen 
ren jeder 2 ung. Die „Opinione“ bemerkt bei 
“ jandlungen über den Abschluß eines | mouth“. ift geftern in Cursaven eingelaufen und ging heute 

Biffiow Keratehs nach 


N Bedir er Schleifung 
Zahlung ten wei mil 

des Elſaſſes und eines Theiles von Lothringen. 
Wee eg Gerücht, amarmora habe eine Audienz beim 


Papfe gefordert, if erfunden. 
Tele bijche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


rüſſel, 23. October. Dem hier eingetroffenen „Fran⸗ 
als“ aaa di die Reife Gambetta's in das Departement 
dadurch veranlaßt worden, daß zwiſchen Gari⸗ 


i . ) 
aldi und Cambriel ernſthafte Zwiſtigkeiten ausgebrochen 


waren, da erſterer das Obercommando beanſpruchte. Trotzdem 
ſich Gambetta gegen dieſe Forderung Garibaldi's ausſprach, er⸗ 
ſcheint es doch für gewiß, daß Cambriel das Commando niederle⸗ 


Von dem Ueberfall bei Ablis 

giebt der Brief eines Huſaren der Rathenauer Garniſon, welchen 
das am letzteren Orte erſcheinende „Kreisblatt für das Well: 
bavelland“ mittheilt, folgendes Nähere: Rambouillet, den 
9. Oct. Hier auf dem Kaſernenhofe liegend, ergreife ich den 
Blelſtift, um einige Worte an Euch zu richten. Das Er⸗ 
eigniß des geftrigen Tages ift zu ſchrecklich, als daß ich Euch 
es nicht beſchreiben ſollte. Wie ihr bereits erfahren haben 
werdet, wurde in der Nacht vom 7. zum 8. October die 4. 
Escabron des ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Huſaren Regiments 
No. 16 im Cantonnement auf Borpoften von Mobilgarden 
überfallen und bis auf 48 Mann und 12 Pferde vollſtändig 
nledergemacht. Der Ueberfall geſchah Morgens 33 Uhr, die vor 
der Escadron liegende bayeriſche Feldwache in der Stärke von 
60 Mann wurde zurückgedrängt. Die Stadt Namens Ablis 
wurde von 3 Seiten mit einem Male angegriffen, die 3 Ställe, 
welche die Hafarem inne hatten, ſofort umzingelt und ſchon 
beim Satteln der Pferde wurden Mannſchaften und Pferde 
uſammengeſchoſſen, da ſämmtliche Schüſſe blindlings durch 
Laken und ſtark beſetzte Stallthüren gegeben wurden. Die 
Hufaren vertheidigten ſich durch Schießen mit dem Carabi⸗ 
ner ſo zut es ging und ſie nur konnten; doch endlich die Nutz⸗ 
loſigkeit aller Gegenwehr einſebend, flüchteten ſie einzeln, 
auch mehrere zuſammen über Mauern kletternd nach dem 
nahen Gehölz und entkamen auf dieſe Weiſe dieſe 48 Mann 
Die Offiziere, welche ihre Pferde in einem etwas abſeits 
liegenden Stall hatten, haben ſich gerettet, nur iſt der Ritt⸗ 

meiſter verwundet. f 
ir wurden, als dieſe Nachricht bei uns eintraf, alar⸗ 
mirt und ſofort rückte die Brigade nebſt Artillerie und einer 
Compagnie bayeriſcher Jäger nach dem 2% Meilen entfernten 
Städtchen. Dort wurde der Befehl zum Plündern und Demo⸗ 
liven gegeben, alle Lebensmittel und Fourage herausgeſchafft, 
ebenſo Vieh, und dann von unſeren Huſaken jedes einzelne 
aus, auch die in der Umgegend befindlichen Gehöfte, Holzgam⸗ 
en und Heu- und Strohſchober in Brand geſteckt und iſt alſo 


die ziemlich hübſche Stadt von ca. 6000 Einwohnern in einen 


ſchenhaufen verwandelt. 

Den Weibern, Kindern und Greifen wurde % Stunde 
vor dem Inbrandſtecken dies eröffnet, damit ſie noch Zeit 
Männer wurden nicht verſchont, ſondern 
erbarmungslos erſchoſſen oder niedergehauen. Bis ſpät in 
die Nacht hinein ſchlug die hohe Lohe gen Himmel. Es war 
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gen werde. — Die 


11 eingetroffenen franz. Journale berichten, 
daß Esquiros in Marſeille noch immer trotz einer Entlaſſung 
feine. Functionen ausübt. Fünfhundert Mitglieder der 
Arbeiter⸗Aſſociation hatten eine Demonſtration veranſtaltet, 
um ihn zu erſuchen, feine Thätigkeit fortzuführen. — Die 
Unterdrückung der „Gazette du Midi“, ſowie die Ausweifung 
der Jeſuiten wurden mit Strenge aufrecht erhalten. — 
Die „Garde civique“ in Marſeille erſcheint trotz ihrer behörd⸗ 
lich verfügten Auflöſung noch immer unter den Waffen. — 
Nach hier eingegangenen Berichten hat der Präfect des 
Saone⸗ und Loire⸗Departements befohlen, daß alle Beamte 
auf die vom Generalrathe votirte Anleihe zeichnen follen. — 
Die hier eingetroffene „Gazette de France“ zählt die von 
den Präfecten und Unterpräfecten begangenen zahlreichen 
Willküracte auf und ſagt, wenn die Regierung zu ſchwach 
ſei, der Auflehnung und Gewaltthätigkeit ihrer Beamten zu 
ſteuern, warum appellire ſie nicht an das Land durch Einbe⸗ 
rufung der Nationalverſammlung. Dieſe werde 
Ordnung zurückführen. — Aus Lyon meldet das hier einge⸗ 
troffene Journal „Salut public“, daß in dem Carmeliter⸗ 


kloſter daſelbſt durch die Mobilgarden grobe Exceſſe begangen 
worden find. Die Nationalgarde mußte die Ordnung daſelbſt 


wieder herſtellen. n 
Tours, 23. Oct. Hier eingegangenen Nachrichten 
aus Lille zufolge iſt Bourbaki daſelbſt eingetroffen. — Teſte⸗ 


lin, der von der Regierung eingeſetzte Commiſſär für die 


Vertheidigung der Departements Aisne, Nord, Pas de Calais 


und Somme, bat ſeine Demiſſion gegeben. 


Genua, 22. Oct. „Movimento“ veröffentlicht ein Schrei- | 


ben aus Dole (Jura⸗Depart.), 18. Oct., in welchem mitgetheilt 
wird, das Garibaldi die Cadres für die Vogeſen⸗Armee 
gebildet habe. Bereits ſeien drei Brigaden gebildet, deren erſte 
unter dem Commando des General Boſſak aus einem 


Oberſt Marie; dieſelbe beſteht faſt ausſchließlich aus Franzo⸗ 
ſen. Die dritte Brigade unter Befehl Menotti Garibaldis iſt 
aus einem Regiment franzöſiſcher Mobilgarden, zwei Batail- 


lonen Italiener und einem Bataillon Nizzarden gebildet. Jeder 


Brigade iſt eine Compagnie Gen etruppen beigegeben. 
Hamburg, 23. Oct. Die amerikaniſche Corvette „Ply⸗ 


aß wieder erer, 


en den bieſigen Jana „Times“, „Daily News“ 


und „Daily Telegraph“ telegraphiſche Meldungen aus Ma⸗ 


drid zu, welche übereinſtimmend mittheilen, das Kératry bei 
der ſpaniſchen Regierung das Erſuchen geſtellt habe, das Ver⸗ 
bot für die Ausfuhr von Pferden und Waffen aufzuheben; 
Prim habe indeſſen dieſe Forderung mit Entſchiedenheit ab⸗ 
gelehnt, da eine Erfüllung derſelben einem Bruch der Neu⸗ 
tralität gleichkomme. 

Florenz, 23. Oct. Senard iſt geſtern Abend von hier 
nach Tours abgereiſt. Vellestreux bleibt als franzöſiſcher 
Geſchäftsträger in Florenz. Die bisher Senard übertragene 
außerordentliche Miſſion wird nunmehr von Cléry fortgeführt. 

Conſtantinopel, 21. Oct. Dem Vernehmen nach 
findet zwiſchen der Türkei und Griechenland zur Zeit ein 
diplomatiſcher Meinungsaustauſch ſtatt, welcher ein Einver⸗ 


dies ein Tag, wie er wohl ſelten in der Weltgeſchichte ver⸗ 
zeichnet ſteht und wird gewiß die Welt darüber ſchreien. Doch 
gerechte Strafe war es, denn wiſſet, die noch lebendigen Hu⸗ 
faren mußten ſich gegen Mauern ſtellen, wurden erſchoſſen 
und dann auf Wagen geladen, damit dieſe Bande ſich die auf 
jede preußiſche Leiche aus geſetzten 50 % Prämie konnte aus⸗ 
zahlen laſſen. Nur zwei verſteckte tobte Huſaren wurden 
aufgefunden, ſonſt waren fämmtliche Huſaren, Pferde und 
Gepäck auf Wagen fortgeſchafft. Ja, es iſt ſchrecklich und 
vermag die Feder dieſe That nicht zu beſchreiben. — Unſer 
einziger Wunſch iſt, daß wir Unterſtützung bekommen, um 
dieſe Bande zu vernichten. — Nun lebt wohl u. ſ. w. 
Stadt⸗Theater. 

«n Das „Pariſer Leben“ von Offenbach, welches bei 
Gelegenheit des Gaſtſpiels von Frl. Ratthei wieder einmal 
auf unferer Bühne fein Glück gemacht hat, contraftirt gerade 
in dieſem Augenblicke ſehr ſtark mit dem thatſächlichen Pariſer 
Leben in der unheimlichen Umrahmung mit Belagerungsge⸗ 
ſchützen ſchwerſten Kalibers. Die „Demimonde“, deren 
Treiben die Herren Meilhac, Halevy und Offenbach als das 
Leben von Paris ſchlechthin ſchildern — Jeder ſchildert eben 
was er kennt und ſieht — die Demimonde hat in richtiger 
Vorahnung der Eſel⸗ und Pferdefleiſchdiners längſt die 
„heilige Stadt“ Victor Hugo's mit dem Rücken an⸗ 


geſehen und gaſtirt, wie man berichtet, mit merk 
lichem Erfolge in andern europäiſchen Reſidenzen, 
wie London, St. Petersburg; und wäre der in 


ternationale Character, den ſie ſtets gezeigt, nur anerkannt, 
ſie würde ſicher auch das ergiebige Erntegebiet Berlins 
nicht unbeachtet laſſen. Leider ſteht das Offenbach ſche „Pa⸗ 
riſer Leben“ nicht nur mit der Wirklichkeit in Widerſpruch, 
ſondern auch — und das iſt der Geſichtspunkt, der von uns 
ja recht eigentlich zu berückſichtigen ift mit dem geſunden 
Menſchenverſtande. Ganz abgeſehen pon allen moraliſchen 
Bedenklichkeiten, muß man doch 4 wieder und wieder 
fragen: Was iſt in dem Stück Merhaltend? Keine Spur 
von Handlung in demſelben; eine Reihe willkürlich und loſe 
neben einander geſtellter Bilder voll carrilirter Geſtalten. 
Dabei nicht etwa Witz, der wenn er nur gut iſt, ſelbſt die 
etwas bedenklichen Gegenſtände, an denen er ſich bekundet, 
vergeſſen macht; ſondern umgekehrt, ein an ſich ziemlich 
dürftiger Spaß, der, um nur beſtehen zu können, ſeine Vi⸗ 


Alles zur 


Regi⸗ 
mente Mobilgarden und einem Bataillon Francs⸗tireurs unter 

Befehl Orenſes beſtünde. Bei letzterem ſollen ſich viele Eng⸗ 
länder und Spanier befinden. Die zweite Brigade commandirt 


ſtändniß darüber erzielt hat, ſich gegenſeſtig gegen jede Macht, 
die etwa im Orient erobernd auftreten ſollte, zu 
unterſtützen. 


Danzig, den 24. Oktober. 
Lord Granville hat, unterſtützt von dem Grafen Beuſt, 
den die Rolle, bei dem großen Drama den ſchweigſamen Zu⸗ 
ſchauer zu ſpielen, gewiß ſchon lange genirt hat, bei den 
Kriegführenden Vermittelungsvorſchläge gemacht. Man 
will einen Waffenſtillſtaud und den Zuſammentritt 
der franzöſiſchen National-Bertretung herbeiführen. 
Dieſe ſoll alsdann durch die von ihr erwählte 
Regierung in die Friedens derhandlungen eintreten. Wir 
kennen den weiteren Inhalt der Vermittelungsvorſchläge nicht, 
welche Lord Granville gemacht hat; aber wir können wohl 
mit Sicherheit annehmen, daß alle dieſe Verſuche keinerlei 
| Erfolg baben werden, wenn man die Männer, welche jetzt 
das franzöſiſche Volk regieren, nicht zugleich von der unabwtis⸗ 
baren Nothwendigkeit überzeugt, daß fle die Friedens bedin⸗ 
gungen unterzeichnen müſſen, welche Deutſchland um ſeiner 
zukünftigen Sicherbeit willen zu ſtellen verpflichtet iſt. Be⸗ 


tehren. Aber das ganze deutſche Volk iſt auch eben fo feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ganze Arbeit zu machen und ſich nicht noch einmal 


den zu tragen haben. 


dann werden die Leiter der deutſchen Politik ſicherlich um 


führten Kriegen waren. R 

Bald nachdem die Seine auf ihrem untern Laufe, bei 
point du jour, aus der Stadt tritt, ſchiebt ſich ihr ein Fels⸗ 
rücken vor, der ſie nöthigt, eine Biegung nach rechts zu machen 
und dann in einem weiten Bogen ihren Weg fortzuſetzen. Auf 
dieſem Wege kommt ſie faſt an jenen Ausgangspunkt wieder 
zurück. Die fo umſchriebene Halbinfel, gebildet von dieſem 
Felsrücken, hat von dem Städtchen Nanterre ihren Namen, 
den höchſten Punkt derſelben krönt die Feſtung Mont Vale⸗ 
rien, ihre Wurzel, alſo die Sehne von dem einen Seineufer 
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kanterie fortwährend der mehr oder weniger verhüllten Zote 
entlehnen muß. Das iſt Alles. Man mache aber nur nicht 
die Bühne dafür verantwortlich, daß ſolche Stücke auf der⸗ 
ſelben erſcheinen. Niemand kann es den Theaterleitern ver⸗ 
argen, daß fie ſolche Stücke bringen, die, wie die ausverkauf⸗ 
ten Häuſer bekunden, ihr grozes Publikum ſicher haben. Wenn 
alſo hier ein Uebel zu beſeitigen iſt, muß es zuperläſſig auf einem 
ganz anderen Punkte in Angriff genommen werden. 

Fräul. Ratthei hatte als kleine Handſchuhmacherin 
reiche Gelgenheit, alle ihre Talente und Reize ausgiebig zu 
entfalten. Es muß für ihre Behandlung der Partie wohl auch 
die Breslauer Kritik über Lina Meyer in derſelben Rolle 

geltend gemacht werden: „Wenn ſchon — denn ſchon“. Was 
die übrige Darſtellung betrifft, ſo iſt vor Allem zu bemerken, 
daß man von der Aufführung einer Operette wenig be⸗ 
merken konnte. Fräul. Ratthei hatte namentlich mit ihren 
Geſangskünſten gegenüber der ſonſtigen Unterſtützung oft einen 
ſchweren Stand. Möglich, daß es bei der geſtrigen Wieder⸗ 
holung etwas beſſer damit beſtellt geweſen iſt. 

Zwiſchen den Gaſtſpielen kam die Luſtſpielvorſtellung am 
Sonnabend ſchlecht weg. Das Haus war faſt leer. Die bei⸗ 
den ältern Stücke „Einer muß heirathen“ und „Er muß 
aufs Land“ können ſich immer noch ſehen laſſen. Aber fie 
müſſen doch recht exact gehen, und das war wenigſtens dei 
dem letzten dreiactigen Luſtſpiel neulich nicht der 
Fall. In dem zuerſtgenannten Stück erfreuten Fräu⸗ 
lein Bauer durch anmuthiges, natürliches Weſen, Frau 
Müller durch glückliches Treffen des Tones für die alte 
Tante, auch Hr. Beckmann befriedigte als Wilhelm Zorn. 
Herr Präger, der übrigens eine gute Maske zu machen 
verſteht, übertrieb die Partie Jacobs zu einer unerttäglichen 
Karrilatur. Schon wenn man ſich erinnert, an welchen 
deutſchen Gelehrten der Verfaſſer des Luſtſpiels bei dieſer 
ion gedacht hat, ſollte es doch unmöglich fein, daraus eine 
o vollſtändige Poſſenfigur zu machen. Und dies 
maßloſe Uebertreiben trat denn auch in der Partie 
des Rath Praſſer in dem 2. Stücke durchweg ſtörend hervor. 
Wenn dieſe Rolle auch in ihrer Anlage dazu verleiten mag, 
ſo muß doch um ſo mehr der Darſteller darauf bedacht ſein, 
die Geſtalt innerhalb der Sphäre des Luſtſpiels zu halten, 
d. h. ſie ſo zu geben, daß man dadurch an einen im wirklichen 
Leben denkbaren Menſchen erinnert wird. 


Be 
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zum andern, giebt eine Linie von St. Cloud nach Bougival. 
Dieſe Linie iſt am 21. von dem benachbarten Fort aus an⸗ 
gegriffen worden, entweder unerwartet oder ſehr ſtark und 
nachhaltig, denn dem kurzen Telegramm zufolge haben immer 
weitere Verſtärkungen in den Kampf eingreifen müſſen. So⸗ 
gar die auf dem anderen Seineufer, gegenüber Bouzival 
ſtehende Artillerie des 4. Corps, alſo Theile der dem Kron⸗ 
prinzen von Sachſen unterſtehenden Maasarmee ſind im Feuer 
geweſen. Die einzige Abſicht dieſes Ausfalls kann nur die 
geweſen ſein, 
arbeiten, Schanzen, Befeſtigungen, Vorarbeiten zum 
Bombardement des M. Valerien, welche von den Höhen von 
Garches aus beabſichtigt fein dürften, zu zerſtzren. Ob den 
Franzoſen dies gelungen iſt, enthält die Depeſchenreihe nicht. 
Sie jagt aber, daß Berfailles alarmirt worden ſei. Verſailles 
liegt ca. 11 Meilen hinter vieſer Linie, daraus würde man 
ſchließen können, daß der Feind ziemlich weit vorgedrungen 
fein muß. Endlich warnt die Depeſche vor franzöſiſchen 
Siegesberichten, welche — nicht die Lügenhaftigkeit ſon⸗ 
dern — die Genügſamkeit der Feinde beweiſen würden. 
Genügſam aber iſt man nach dem gewöhnlichen Sprach⸗ 
gebrauch niemals, wenn man gar nichts, ſondern wenn man 
nur wenig erreicht hat Wie ein Erfolg unſererſeits ſieht 
ſich von fern wenigſtens dieſes Rencontre nicht an. Beſtätigt 
ſich unſere Vermuthung, ſo hätten wir aber gewünſcht, daß 
uns die Wahrheit nicht vorenthalten worden wäre, wir brauch⸗ 
ten ſie auch in dieſem jedenfalls unerheblichen Falle nicht 
zu ſcheuen. — Der „Staatsanzeiger“ 
die großen Vortheile der Augriffslinie Courbevoie⸗ 
Neuilly (nordöſtlich von M. Valerien, ebenfalls auf 
der Halbinſel von Nanterre) zurück; ob er damit den Feind 
irre leiten will, oder ob man hier event. wirklich den Angriff 
beabſichtigt, muß die Zukunft lehren. Die allgemeine Mei⸗ 
nung neigt ſich der Anſicht zu, daß mit Beſchießung des Forts 
Iſſy von den Höhen von Bellevue bei Meudon werde be⸗ 
gonnen und von hier aus gegen die Enceinte dann operirt 
werden. Ob die Beſchießung überhaupt beſchloſſene Sache iſt, 
auch darüber ſchwanken die Gerüchte ſelbſt heute noch hin 
und her. — Nachrichten von der Loire her ſcheinen darauf 
hinzudenten, daß v. d. Tann nicht ſtromaufwärts nach Bour⸗ 
ses, ſondern auf dem Wege nach Tours weiter vorrückt, um 
mit den Truppen, welche ſich in größerer Stärke bei Blois 
ſammeln, aufzuräumen. Sein rechter Flügel hat mit dieſer 
Arbeit in Chateaudun angefangen und wenn die Franzoſen 
wieder ſo verblendet ſind, wie hier und während des ganzen 
Feldzuges, immer kleine ſchwache Heerkörper dem Feinde ent⸗ 
gegen zu ſchieben, ſo wird die Arbeit keine gar zu ſchwere 
werden. Sammelt ſich aber alles, was noch ſüdwärts dispo⸗ 
nibel iſt, und ſtehen die Leute diesmal im Feuer, ſo müſſen 
ſich die tapfern Bayern zuſammennehmen. 


Die Nachrichten, welche in den letzten Tagen aus Metz 


eingelaufen ſind, laſſen ein baldiges Ende der Cernirung mit 
Beſtimmtheit erwarten. Nach zuverläſſigen Nachrichten hat 
die Hungersnoth in der Stadt ſchon zu Revolten geführt. 
Die Zahl derer, die ſich bei unſern Vorpoſten melden, um 
der Noth zu entfliehen, wächſt von Tage zu Tage. Natürlich 
weiſen unſere Truppen die Fliehenden zurück. Entweder Ue⸗ 
bergabe oder ein letzter verzweifelter Ausfallverſuch — etwas 
Anderes iſt nicht mehr übrig. f 
r. ͤ TTT ELBE RS ER 2 SEHE N 
& Berlin, 23. Dctbr. Die „Krenz- Big.“ kommt in 
ihrer heutigen Nummer wieder auf die Jacoby'ſche Angele⸗ 
genheit zu ſprechen. Sie geht davon aus, daß man in Kö⸗ 
nigsberg, wie in Berlin eine Beſchwerde über das Verfabren 
des General von Falckenſtein bei dem Geſammtminiſte⸗ 
rium beabſichtige. So viel wir wiſſen, handelt es ſich, 
wenigſtens in Königsberg, um eine Beſchwerde an das Ab⸗ 
geordnetenhaus. Aber abgeſehen von biefem Irrthum, iſt 
die Darlegung der „Kreuz Ztg.“, in der man wohl nicht 
allein die Anſicht dieſer Zeitung zu ſuchen hat, für die 
Auffaſſung des hier obwaltenden Verhältniſſes wichtig. Sie 
ſagt: „Wir bezweifeln, daß das Staatsminiſterium Anlaß fin⸗ 
den werde, ſich auf Erörterungen über dieſe zuſeiner Com⸗ 
petenz nicht gehörige Angelegenheit einzulaſſen. So viel uns be⸗ 
kannt, iſt das Staats miniſterium nicht die vorgeſetzte Be⸗ 
horde der General⸗Gouvernements. Letztere find, im Zuſam⸗ 
menhange mit den übrigen auf den Krieg bezüglichen Anord⸗ 
nungen des Bundes⸗Oberfeldherrn, lediglich nach militäriſchen 
Geſichtspunkten ohne Mitwirkung des Staats miniſteriums 
eingeſetzt, welches für die Thätigkeit derſelben eben ſo wenig 
verantwortlich iſt, wie für die anderer Befehlshaber im Kriege. 
Es liegt auf der Hand, daß demgemäß der König die einzige 
Beſchwerde⸗Inſtanz über die von dem General v. Fal⸗ 
ckenſtein als General⸗Gouverneur der Küſtenlande getroffene 
Maßregeln iſt, daß dagegen das Staatsminiſterium weder 
zu Maßnahmen, noch zu Kundgebungen in Betreff der 
DOpportunität von Kriegsmaßcegeln berufen fein kaun.“ 
Die „Kreuzztg.“ findet, daß dieſelbe Auffaſſung dem 
durch den Oberpräſidenten v. Horn nach Königsberg über⸗ 
mittelten Beſcheide des Grafen Bismarck zu Grunde liegt, 
und ſchließt: „Wir glauben, daß dieſe prinzipielle Lage der 
Sache auch gegenüber allen weiteren Schritten und Exörte⸗ 
rungen entſchieden feſtzuhalten iſt.“ Bisher war man der 
Meinung — und nach dem Geſetze iſt es auch unzweifelhaft 
ſo —, daß im Falle eines Krieges die allgemeinen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte und Freiheiten der Bürger nur fo weit 
beſchränkt ſeien, als es das bekannte Geſetz über den Be⸗ 
lagerungszuſtand beſtimmt. Nach der hier entwickelten Docs 
en „Kreuzitg.“ eig 51 af dem We des Krie⸗ 
es ſtrenge genommen der ganze Berfaſſungsapparat ſuspendirt 
Fi Die militairiſchen Befehlshaber find in allen ihren Maß⸗ 
regeln dann nur noch dem Oberfeldherrn, nicht mehr dem 
Ministerium, der eigentlich für die Aufrechthaltung der Ber- 
faſſungsbeſtimmungen und Geſetze verantwortlichen Behörde, 
Kechenſchaft zu geben ſchuldig: dieſe Lehre wird nicht verfeh⸗ 
len, die Aufmerkſamkeit der demnächſt zuſammentretenden 
parlamentariſchen Körperſchaften auf ſich zu lenken. — Mon 
erwartet in Kurzem die Auberaumung der Wahltermine für 
den Landtag. Die Nachricht, daß gleich nach den 
Urwahlen der Reichstag berufen werden und feine Thä⸗ 
tigkeit in der Zeit zwiſchen den Urwahlen und den 
N beginnen ſollte, ſcheint ſich, wie die 
3.“ bemerkt, denn doch nicht zu beſtätigen. Es würde 
freilich den Abgeordneten, welche beiden Parlamenten ange⸗ 
hören und ihr Mandat zum Abgeordnetenhauſe behalten 
wollen, damit erſchwert ſein, ſich ihren Wählern vorzuſtellen, 
indeſſen würde ihnen Niemand verargen, wenn ſie unter 
ſolchen Umſtänden vom Reichstag fern blieben und ihn 
beſchlußunfähig machten. Das wird man regierungsſeitig 
wohl bedenken. — Unter den Vorlagen für den nächſten Land⸗ 
tag wird ſich, wie die „3, C.“ hört, auch ein Geſetzentwurf 
über die Befugniſſe und Organiſation der Ober⸗Rech⸗ 


kommt wiederholt auf 


etwa in jener Gegend angelegte Erd⸗ 
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„Schwere Prüfungen“ 


nungslamiter befinden, da dieſe Vorlage in der letzten 
Seſſion mit Beſtimmtheit zugeſagt iſt. 

— Das Obercommando der erſten Armee, von 
welchem General v. Steinmetz abberufen worden, iſt trotz 
anderweiter Angaben durchaus nicht aufgelöſt. Es find zwar 
mehrere Abcommandirungen vorgekommen, 
die feſte Adſicht, nach der Einnahme von Metz auch einen 
Nachfolger für den General v. Steinmetz zu ernennen. Ob 
dies der General von Manteuffel werden wird, ſteht noch 
nicht feſt. (Mtg.⸗Ztg.) 
— Die „Flensb. Nordd. Ztg.“ veröffentlicht folgendes 
Schreiben von der Flotte: Auf der Jahde, 13. Oct. Ger 
ſtern kehrten wir aus See nach einem 3 Tage langen ſchwe⸗ 
ren Vorpoſtendienſt wieder nach der Außen⸗Jahde zum Pan⸗ 
zergeſchwader zurück. Die Nordſee hatte uns während dieſer 
Tage ihr grimmigſtes Geſicht gezeigt, während der Nächte 
wehte eine ſtarke Briſe, anfangs warm aus Südweſt, dann 
eiſig kalt aus Nordweſt. Bei dieſem Seegang haben fich 
einige der in der Jahde verankerten Torpedos losgeriſſeu 
und treiben jetzt unſere eigenen Schiffe möglicherweiſe ge⸗ 
fährdend in der Jahde umher. In Folge deſſen kam mitten 
in der Nacht eine Dampfbarkaſſe vom „König Wilhelm“ bei 
und an, um uns zu warnen. Täglich gehen einige unferer 
Schiffe auf Recognoscirung in die See hinaus. Geſtern ka⸗ 
men der Aviſo „Falke“ und das Panzerſchiff „Arminius“ 
nach einer ſolchen Recognoscirung an unſerer Vorpoſtenſta⸗ 
tion vorbei und ſignaliſirten uns, daß fie draußen wieder 
franzöſiſche Panzerſchiffe geſehen. Das Leben iſt bei unſerem 
anſtrengenden Dienſt auf der Jahde furchtbar einſam. Ich 
bin der Ueberzeugung, daß die Strapazen unſerer Marine 
denen der Landarmee vollſtändig gleich zu erachten ſind. 

— Die „Bresl. Stg.“ reproducirt folgenden Feldpoſt⸗ 

brief: „Choiſyele Roi, 10. Oct. Die gegenwärtige faſt 
unerträgliche Kanonade haben wir einem Deſerteur des 
51. Regiments zu verdanken, welcher vom Poſten nach 
Zurücklaſſung ſeines Gewehres und Gepäck zum Feinde 
überzing. Nach kurzem Aufenthalt deſſelben im feindlichen 
Lager begann das Feuern und ſchienen dieſelben über uns, 
reſp. unſere Stärke und Lage ſehr gut unterrichtet zu ſein. 
Der Deſerteur iſt Schauſpieler, ſpricht gut franzöſiſch und 
war ſchon früher in Paris. 
Vom Oberrhein, 20. Oct., Mittags, wird der 
„Karlsr. Ztg.“ berichtet: Der eiferne Gürtel ſcheint geſtern 
und heute um die Hüften der Nachbarſtadt Schlettſtadt 
gelegt zu werden. Derſelbe muß ſtark drücken, wie nach dem 
heute zu uns herüberſchallenden Kanonendonner geſchloſſen 
werden muß; ſtarker Rauch zeugt vom Ausbruch eines Bran⸗ 
des. — Aus Altbreiſach, 20. Oct. wird der „Rarler. Stg.“ 
geſchrieben: „Ich ſchätze die Beſatzung von Neubreiſach auf 
böchſtens zwiſchen 2500 3000 Mann. Im Fort Mortier waren 
noch nie über 50 Mann; früher wurde abgelöſt; ſeit 14 
Tagen aber blieb die Beſatzung. Neben der Artillerie ſind 
auch die Infanteriſten zur Bedienung der Geſchütze einerer⸗ 
ciert. Die Beſatzung hat keine Aus fallbatterie, wenigſtens 
bemerkte ich bei den vielen Ausmärſchen zu den Recognosci- 
rungen ꝛc. nie ein Feldgeſchütz. Auch beträgt die Reiterei 
nicht über 120 Mann. Deſertionen kamen bei Mobilgarden 
viele vor; man ſpricht davon, daß Einzelne ſchon den Weg 
über die Escarpen- Mauer an Stricken ins Freie geſucht 
hätten. Vorerſt werden wir auf den Fall Schlettſtadts warten 
müſſen, dann wird vorausſichtlich das Kriegsgewitter in ſeiner 
ganzen Schwere in unſere nächſte Nähe heranziehen. 

— Bor Paris, 18. Oct. Ein Specialberichterſtatter des 
„Fr. Journ.“ ſchreibt: Das Ausfallsgefecht der Franzoſen 
om 14. d. hat größere Dimenfionen gehabt, als der officielle 
Bericht erkennen läßt. Die Franzoſen fielen des Morgens kurz 
nach 8 Uhr aus, vertrieben die bayeriſchen Vorpoſten und auch 
das Hauptcorps derſelben. In dem Städtchen Baing kam das 
Gefecht zum Stehen. Während eines erbitterten Straßenkam⸗ 
pfes griffen die Reſervetruppen der Bayern in den Kampf ein, 
doch gelang es erſt Nachmittags gegen 4 Uhr, die Franzoſen 
zurückzuwerfen. Erſt ſpät Nachmittags vermochten die bayeri⸗ 
ſchen Jäger ihre Vorpoſtenſtellung wieder einzunehmen. Der 
Berluft ſoll auf beiden Seiten ca. 2—3000 Mann betragen. 
Die 5. bayeriſchen Jäger verloren allein 120 Mann. 

— Im Lager vor Paris varilren jetzt die Soldaten 
das Preußenlied wie folgt: „Ich bin ein Preuße, will ein 
Deutſcher ſein!“ — 

— Sicherem Vernehmen nach beſteht die in der Nordſee 
befindliche franzöſiſche Flotte aus den Panzerfregatten 
„Revanche“, „Surveillante“, „Gauloiſe“, „Guyenne“, „Sa- 
voie“, „Magnauime“ und fünf Aviſodampfern. Die ſechs 
Panzerſchiffe gehören ſämmtlich zu der neueren Claſſe der 
Breitſeitfregatten von 1000 Pferdekraft und einem Deplace- 
ment von 5700 Tonnen. Es find Holzſchiffe, die einen Panzer⸗ 
m. von 5,9 Zoll Dicke auf zehnzölliger Teakunterlage tragen. 

hr Tiefgang beträgt vorn 23, hinten 273 Fuß; ihre Schnellig⸗ 
keit wird zu 14 Knoten angegeben. Auch die Bewaffnung iſt bei 
allen gleich. In der Batterie führen ſie 4 Geſchüte von 14 
Tonnen und 6 Geſchütze von 8 Tonnen Gewicht; auf dem 
Verdeck 4 Geſchüte von 8 Tonnen, im Ganzen alſo 14 Ra, 
nonen. Die ſchweren Geſchütze von 14 Tonnen Gewicht 
haben ein Caliber von 24 Centimeter, kommen alſo unſeren 
ſchwerſten neunzölligen Marinegeſchützen gleich; das Caliber 
der achttönnigen franzöſiſchen Kanonen beträgt 19 Centime⸗ 
ter. Wie aus dieſen Angaben zu erſehen, kommen dieſe 
Fregatten dem „König Wilhelm“ zwar nicht gleich, über⸗ 
treffen aber, wenn auch nicht in der Stückzahl, ſo doch in 
der Panzerſtärke die norddeutſchen Fregatten „Kronprinz“ 
und „Friedrich Carl“, mit denen fie ſich, Schiff gegen Schiff 
vollkommen meſſen könnten. ; 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ wußte der Nachricht von dem Tode 
Tweſtens nichts hinzuzufügen, als daß er große Verdienſte 
— um bie nationalliberale Partei habe. Heute benutzt 
fie dieſe traurige Gelegenheit, um ihrem verbiſſenen religiöſen 
Fanatismus Ausdruck zu geben. „Politiſche Grabreden von 
Israeliten an chriſtlichen Gräbern — ſchreibt fie — ſchei⸗ 
nen zur Signatur des religiöſen Fortſchritts unſerer Zeit zu 

ehören. Dr. Löwe (Calbe) (Löwe ein Jude?) am Grabe des 
atholiſchen Waldeck, Hr. Lasker am Grabe Tweſtens — es 
find dies in der That Illuſtrationen der bezeichnendſten Art 
für die Unbefangenheit unſerer Zuſtände.“ (Die häufigen 
epolitiſchen Grahreden“ — wie die „Kreuz⸗Stg.“ fie nennt — 
beweiſen nur, daß die bisherigen Grabreden nach dem Herzen 
der „Kreuz⸗Stg.“ nachgerade anfangen unerträglich zu werden) 

— Das königl. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg 
hat in ſeinen „Amtlichen Mittheilungen“ den Geiſtlichen die 


Penſionirung des Ober⸗Conſiſtorialraths Dr. Fournier durch 


einen Erlaß angezeigt, in welchem gar ſalbungsvoll von ſeinen 
Verdienſten und den „ſchweren Prüfungen“ die Rede ift, 
denen er „am Abend ſeines Lebens“ unterworfen geweſen. 
iſt in der That eine ſehr zarte und 


dagegen beſteht 


liebliche Benennung für eine Verurtheilung durch das 
Kriminalgericht. „Schwere Prüfungen:“ Der Ausdruck 
iſt ſo glücklich, daß man ihn aus äſthetiſchen Gründen als 
1 Ueberſchrift für die Gerichtsverhandlungem empfeh⸗ 
en könnte. 

— Die an Militär» oder Privatlazarethe gerichte⸗ 
ten Briefſendungen mit Gratisexemplaren von Zei⸗ 
tungen ſollen bis zum Gewicht von einem halben Pfund 
als Feldpoſtbriefe portofrei befördert werden, wenn aus der 
Abdreſſe durch einen bezüglichen Vermerk oder durch die Bezeich⸗ 
nung der abſendenden Zeitungs redaction erſichtlich iſt, daß in 
der Sendung Zeitungen zur Unterhaltung Verwundeter in 
den Lazarethen befindlich ſind. 

— Das im geſtrigen Extrablatt mitgetheilte Wolff'ſche 
Telegramm aus Luxemburg, nach welchem eine Adreſſe des 

Communalrathes und der Vereine die „Neutralität und Unab⸗ 
| hängigkeit Luxemburgs“ fordert, ift nicht ganz deutlich. Ji 
der That proteſtirt die Adreſſe gegen den Eintritt in den 
Norddeutſchem Bund. 

— Aus Kaſſel vom 20. Oct. wird dem „N. W. Tagbl.“ 
berichtet: Schloß Bellevue ift bereits zum Winter⸗Aufenthalt 
für den Exkaiſer Napoleon eingerichtet und wird von ihm 
in den nächſten Tagen bezogen werden. 

Stettin, 21. Oct. Die Mannſchaften der Jahrg ange 
1854—56 des Pommerſchen Bionier-Bataillons werden laut 
Befehl des Kriegsminiſteriums entlaffen. (Oſtpr. 3.) 

Magdeburg, 20. Oct. Nach der „Magdeb. Ztg.“ will 
Hr. v. Unruh für den Landtag ein Mandat nicht wieder 
annehmen. Seitens der Nationalliberalen beabſichtigt man, 
Hrn. v. Forckenbeck aufzuſtellen, deſſen Wiederwahl in Köln 
wegen des Widerſtandes der Katholiken und Socialdemokraten 
zweifelhaft geworden jet, 

Lübeck, 22. Oct. Das Dampfſchiff „Alpha“, welches von 
die nach Petersburg auslief, ſtrandete am 10 Abends del der 

nſel Oeſel. Die Ladung iſt geborgen. 

* München, 21. Oct. Bei den Conferenzen der Mini⸗ 
ſter der ſüddeutſchen Staaten mit dem Bundeskanz⸗ 
ler im Hauptquartier zu Verſailles wird auch die Frage 
über die von Frankreich beim Friedensſchluß zu verlangende 
Gebiets abtretung zur Erörterung kommen. 


Oeſterreich. Prag, 22. October. Drei Führer der 
hieſigen Arbeitervereine, welche im März gegen die 
Lohnſteuer⸗Vorloge des Minifters Breſtel geſprochen, wurden 
heute wegen Aufreizung zum Haß gegen die vorige Regie⸗ 
rung und wegen Beleidigung des ehemaligen Finanzminiſters 
zu drei Monaten Kerker, reſp. drei und zwei Wochen Arreſt 
verurtheilt. \ (W. T.) 

England. London, 22. Oet. Das auf verwichenen 
Abend angeſetzte Meeting der hieſigen Franzoſenfreunde 
wies ſich als ein lämmerlich verunglückter Verſuch ans. Nur 
einige Hundert zum Theil zerlumpte Perſönlichkeiten ſammel⸗ 
ten ſich vor dem Parlamentsgebäude um eine Droſchke, deren 
Dach als Tribune diente, und ein halbes Dutzend Fackeln 
beleuchteten dieſe elende Demonſtration mit ſpärlichem Lichte. 
An Ruheſtörungen war auf dem Schauplatze der Ver⸗ 
ſammlung eben ſo wenig zu denken, wie vor der preußiſchen 
Botſchaft. Man redete ein wenig, nahm einige Rejolutionen 
bekannten Inhalts an und ging ohne Begeiſterung heim. — 
0 8 

renden Unterbrechungen enen der Po 
Großbritannien und Dart e jeden Aus 
die Poſten nach Indien, China und Auſtralken 
21. dieſes Monats ab durch Belgien, Deutſchland, ub 
Brenner nach Brindiſi und von hier vermittelſt 
Poſtpacketfahrt nach Alexandria befördert werden a; 
Portoſatz für die indiſche Ueberlandpoſt wird in Folge dieſer 
Anordnung erhöht werden. 

— „Berlingsle Tidende“ enthält ein Privattelegramm 
aus London, demzufolge der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales in Cambden⸗Place als Gäſte der Kaiferin Eugenie 
erwartet werden. Geſtern Abend hat eine Miniſterrathsſitzung 
ſtattgefunden. Die „Times“ und andere Journale fordern die 
Regierung zu einer freundſchaftlichen Vermittelung zwiſchen 
den Kriegführenden auf. — Die Regierung in Tours hat 
erklärt; fie werde für jeden kriegsrechtlich erſchoſſenen Franc 
tireur einen deutſchen Kriegsgefangenen erſchießen laſſen. 

Frankreich. Die „Liberté“ ſchreibt echt franzöſiſch Ba⸗ 
zaine folgenden wahnwitzigen Plan zu: „wit fc n ſein, 
daß Bazaine, in Erwägung, daß Metz unnehmbar iſt, wofern 
es eine lleine Garniſon hat, herauszukommen ſucht, um in 
Deutſchland einzurücken, ſagen die Einen, um Paris zu Hilfe 
zu kommen, ſagen die Anderen. Wenn er Gewißheit hätte, 
die franzöſiſche Flotte in Kiel zu treffen, um ihn und feine 
Truppen ins Vaterland zurückzubringen, ſo würde er nicht 
anſtehen, ſich auf Deutſchland zu werfen, es ganz und gar 
zu durchziehen, Alles unterwegs zu zermalmen und ſo den 
Siegern das Unheil zurückzugeben, das ſie Frankreich gebracht 
haben.“ Da nunfaber die franzöſiſche Flotte noch nicht 
vor Kiel liegt, fo ſchlägt die „Liberts“ vor, „daß eine 
Armee von Lyon, die blos 60,000 Mann ſtark zu ſein 
braucht, direct vor Metz, gegen die deutſche Grenze ruͤcke 
und Bazaine wird das Preußen Bismarcks vernichten. 
Aber wenn weder von Lyon noch anders woher eine Armee 
zwiſchen jetzt und zehn Tagen ſich rührt, ſo wird Bazaine 
vor ver neuen Armee, die von Deutſchland auf Metz der er⸗ 
ſchöpften und decimirten Armee des Prinzen Friedrich Carl 
zu Hilfe eilt, vor den vereinigten und vermehrten feindlichen 
3 ein Heros bleiben, aber er wird nicht der Retter des 

aterlandes werden.“ — Bourbaki, der in Lille eingetroffen 
iſt, übernimmt den Oberbefehl über die Nordarmee. Zu der⸗ 
ſelben gehören die Truppen der Normandie, der Picardie und von 
Franzöſiſch, Flandern. Bourbaki hofft, mit über 100,000 Mann 
Paris zu Hilfe marſchiren zu können. Die aus Marſeille in 
Tours angelommenen Nachrichten beſagen, daß die dortige Be⸗ 
völkerung ſich der Regierung von Tours nicht unterwerfen will; 
dieſelbe hat ſogar den ihr von Tours zugeſandten Präfecten, 
es iſt Marc Dufraiſſe, ins Gefängniß geworfen. — Nach 
der „Liberts“ vom 16. d. M. votirte der Gemeinderath in 
Bordeaux 50,000 Fres. für die Equipirung und Armirung 
einer 200 Mann ſtarken Compagnie Spanier, welche 
Orenſe nach Frankreich gebracht hat. — Der „Gaulois 
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um per Ballon befördert werden zu können. 


wird, liegt es in der Abſicht der unter Garibaldi gebilde⸗ 


oberen Lothringen vorzudringen und den Berfu ) 
die großen Waldungen von Haye zwiſchen Nanzig und Toul 
zu erreichen, um von dort aus die deutſche Verbindungslinie 
zu unterbrechen. Das Terrain iſt zum Guerillakrieg wie 
gemacht und deßhalb war es auch ſehr wichtig, daß General 
Werder mit ſeinem Corps Epinal beſetzte, um die nach den 


macht bekannt, daß Angeſichts der 4 
N x 


wird in Paris auf Seidenpapier in 800 Exemplaren gedruckt, 
— Wie der „Allg. Ztg.“ vom Oberrhein geſchrieben 


ten Militaircorps, von Beſangon über Remiremont nach dem 
zu machen, 


er 


tober Abends iſt Garibaldi in Belfort angekommen. 
uad von einer ungeheuren Volksmenge azf dem Bahn⸗ 
hofe empfangen worden. Der General war ſichtbar von 
diieſer einmüthigen Ovation bewegt und flieg ſofort auf den 
Perron herunter, um, bevor er ſeine Reiſe weiter fortſetzte, 
in einigen Worten für den Empfang zu danken. Seinen 
Dankesworten fügte er die Erklärung bei, daß ſein Vertrauen 
in den endlichen Sieg der franzöſiſchen Sache ein unbeſchränk⸗ 
tes ſei. Die Eindrücke, welche er von Tours mitgebracht hätte, 
ſeien derart, allen Muth zu kräftigen und alle Hoffnungen zu 
beleben. Die Maſſenaushebung werde fortwährend energiſch be⸗ 
trieben: in wenigen Tagen könne Frankreich der Invaſions⸗ 
fluth 1,800,000 zu allen Opfern entſchloſſene Kämpfer ent⸗ 
gegenſtellen. (?) Er fügte bei, daß er es als ein großes Glück 
betrachte, ſeine, der Vertheidigung der freien Völker und der 
repablikaniſchen Inſtitutionen gewidmete Laufbahn durch neue 
Muhen und neue Gefahren zu krönen. Frankreich kann nicht 
ſterben, fuhr er fort, es vertheidigt die heiligſte Sache, die 
der nationalen Ehre und der Freiheit. Die Republik wird 
auch diesmal über den Unterdrücker triumphiren. u. ſ. w. 
— Die „Sentinella delle Alpe“ meldet, Gambetta habe 
Geribaldi ein nochmaliges Plebiseit in Nizza zugeſagt. 
— Eſels fleiſch wird mit 30 Cent. das Kilogramm bezahlt. 
An Seinefiſchen und Gemüſen fehlt es noch nicht, aber ſie 
werden täglich theurer. Bei einem Diner von ſieben Per- 
ſonen, bei Jules Favre, kamen drei Coteletten auf den Tiſch; 
Niemand wollte zugreifen, ſie gingen daher zurück, und die 
Gäſte fielen mit Energie über einen Schinken her. Die 
hübſchen ruſſiſchen Traber, welche 1867 auf der Ausſtellung 
bewundert und von Alexander II. Napoleon III. zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht wurden, find zu 400 Fres. das Stück verkauft 
worden; ſedes dieſer ungewöhnlich ſchönen Thiere war vor 
der Belagerung 23,000 Fres. werth. 
— Dem „Courrier de Marſeille“ wird unter dem 13. Oct. 
von Toulon geſchrieben: Nach den letzten Nachrichten aus 
reſt und Cherbourg haben die Panzergeſchwader der 
Nord = und Oſtſee ihre Landungs⸗Compagnien ausgeſchifft 
und ſind daraus vier Bataillone Marine⸗Füſiliere und vier 
Batterien formirt worden. Dieſe Elite-Mannſchaften find auf 
beiden Geſchwadern durch Seeleute erſetzt worden, wolche die 
Flottendiviſionen des erſten und zweiten Marine⸗Arrondiſſe⸗ 
ments geliefert haben. 
Italien. Florenz, 20. Oct. Pater Sechi nahm das 
Anerbieten der italieniſchen Regierung an, die Direction der 
römischen Obſervatorien auch unter den geänderten Verhält⸗ 
niſſen beizubehalten. Viele Notablen, welche wegen der letzten 
Ereigviſſe Rom verließen, kehren dahin zurück und erklären 
ihre Zuſtimmung zu dem neuen Stande der Dinge. (N. fr. Pr.) 
b Spanien. Madrid, 20. Oct. Der Herzog von 
Aoſta hat geſtern die Annahme der Throncandidatur dem Re⸗ 
genten officiell mit heilen laſſen. (Daily News.) 


ch und Schlettſtadt gebildet 
at⸗Packeten dahin übe 


fab Geförbert 57 
l uterſtützung der durch Kriegsleiſtungen hart 
en 8 ſind dem Sedan ee 
des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirihe von dem landw. 
Zweigverein zu Pr. Stargardt 600 Thaler eingeſandt 


d ga 
a * ſeiner Pellung, welche 5 


In nächſter Zeit wird auch Danzig Gelegenheit haben, die 
Mitrailleuſen kennen zu lernen. Eine dieſer erbeuteten Kugel⸗ 
ſpritzen wird hier zum Beſten der verwundeten Soldaten ausge⸗ 
ſtellt werden. 

„Einem beſtraften Menſchen find eine Menge Kleidungs⸗ 

und Wäſcheſtücke von der Polizei abgenommen worden, die der⸗ 

ſelbe wahrſcheinlich geſtohlen hat. Die Gegenſtände liegen im 

Criminal⸗Polizei⸗Büreau, Hundegaſſe 114, zur Anſicht für die etwa 
Beſtohlenen aus. den 10 ie 

«Ein gefundener ſeidener Reg enſch irm ei der Polizei 

eingeliefert 2 Der Eigenthümer kann ſich dort melden. ' 

— In Verſailles ift das 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiment 
A zu welchem das Bataillon Grau denz gehört. 

* Marienburg, 22. October. Bei der heutigen Deich⸗ 

i hauptmannswabl im Großen Marienburger Werder ging der 

bisherige Deichgeſchworene des Leſewitzer Winkels, Hr Erdmann 

Ernſt Boencken dorf als Sieger hervor. Als Stellvertreter 

dbeſſelben wurde Hr. Guftav Thiel aus Rückenau erwählt. Für 

die Stelle des Deichinſpectors waren 23 Meldungen einge: 

gangen, es erhielt jedoch ſämmtliche Stimmen der Baumeiſter 

00 Pan er in Zielenzig, welcher ſich durch ſeine frühere Thätigkeit 

an unſeren Strömen bekannt gemacht und die Zuneigung und 

as Vertrauen unſerer Deichgenoſſen in hohem Grade erwor⸗ 


= 2 teich, 22. Oct. Zu unſerer nicht geringen Ver 
eute „ . . Ü 9 te 

Wwunberung leſen wir in einem Lokalblatte, daß heute hierſelbſt in 
ſeierlicher Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten 
unſerm Hrn. lim ermeifter Knoff zur Feier feines 0 
ztöjubiläume der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe überreicht ſei. 
Nun feiert derſelbe nämlich weder beute fein Jubiläum, noch 
fand 15 * Gelegenheit eine Verſammlung der ſtädtiſchen Col⸗ 
* 


- lsgien 
err Biſchof v. d. Marwitz hat 


4 Pelplin, 21. Oct. Der 
do eben an die Didzeſan⸗Geiſtlichkeit und alle Gläubigen einen 
Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er aufs tiefſte beklagt, daß 
dem Bapfte der Reſt des ſchönen Landes genommen wurde. Jeder 
eiſtliche ſoll * während der Frühandacht für den Papſt 
beten; außerdem ſoll in Gemeinſchaft aller Gläubigen an jedem 
Sonntage das Gebet zu allen Heiligen verrichtet werden. Der 


A 


Faultramontane Pielgrzym“ ift ganz außer ſich. Alle katboliſchen 
19 Füreordneten ſollen auf Verlangen des clericalen Blattes im 
A.geordnetenhauſe gen die Einverleibung des Kirchenſtaates 
Ptoteſtiren. Daher tollen katholiſche Verſammlungen zu ben Ab⸗ 
Utordneten⸗Wahlen abgehalten werden, denn nur wahre Katho⸗ 
ken, ſagt das Blatt, können die Rechte der Kirche wabrnehmen. 
g = Marienwerder, 22. Oct. . Die Nach⸗ 
I derfhungen nach einem Document, womit der An e 
1 am! auf Entſchädig ung für eine in der Zeit der franzöſi⸗ 


Occupation ihr auferlegten Contribution begründet 
werden konne, find fortgeſezt worden, und ſiehe da, unter einer 


2 
* 
1 
K. 


* 


pruch dieſer 


* 


Moſelthal führenden Päſſe zu beherrſchen. Am 14. Oc⸗ Rubrik, wo man früher keines dergleichen vermuthete, hat ſich 


eine Kgl. Cabinetsordre gefunden, die dem Zwecke vollſtändig 
genügt, und iſt dieſelbe denn auch ſofort im Anſchluß an eine 
entſprechende Petition an das Oberpräfidium der Provinz ab⸗ 
geſandt worden. Uebrigens iſt Hr. Gymnaſialdirector Töppen 
von der Kgl. Regierung mit dem hiſtoriſchen Nachweis der in 
jener Unglücks zeit von den Franzoſen in ihrem Bezirke erhobenen 
Requiſitionen betraut worden. — Nächſten Montag beginnen die 
Schwurgerichtsverhandlungen und dauern bis zum 28. d. 
Den Vorſitz führt Hr. Kreisgerichts⸗Director Wetzki. Unter An⸗ 
klage geſtellt ſind wegen ſchweren Diebſtahls 9, wegen ſchwerer 
Meuterei 3, wegen Meineids und Unzucht je 2, wegen vorſätz⸗ 
licher Brandftiftun „Wechſelfälſchung, Hehlerei und vorſätzlicher 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge je 1 Perſon. 
Königsberg, 24. Oct. Hr. Dr. Dinter bringt zur Kennt⸗ 
niß der Mitglieder der Fortſchrittspartei, daß das von derſelben 
im Juni gewählte Comité, welches ja der 1 Ereigniſſe 
1 vertagt hatte, nunmehr die Leitung der Wahlen zum 
bgeordnetenhauſe bereits in die Hand genommen hat und 
die Parteigenoſſen baldigſt zu einer Verſammlung berufen wird. 

— Die „Juſterb. Ztg.“ vom 22. d. M. berichtet wört⸗ 

lich: Die in Lötzen internirten Staatsgefangenen 
werden ſeit einiger Zeit ſtrenger behandelt. Zwei von ihnen 
haben Arreſt, einer derſelben, Peterſen, iſt wahnſinnig 
geworden. 

Von der Brahemündung, 22. October. Die Weichſel 
leßt nach dem letzten Hochwaſſer jetzt wieder in ihrem normalen 
ette. Heute Morgen betrug der Waſſerſtand am Pegel 2“ 5“. 

Das Holz, welches durch die Hochfluth bei Thorn und Schulitz 
fortgeriſſen wurde, iſt bis auf das, welches hier angehalten wor ⸗ 
den iſt, bis weit hinter Fordon fortgeſchwemmt worden und liegt 
zum Theil auf den Wieſen am Ufer der Weichſel; viele Hölzer 
ſind auch weiter gegangen und als verloren zu betrachten. — 

dieſigen Kgl. Re⸗ 
Zweck derſelben 


aß zu regel: 
hmer geftellt werden Fed abt 
bis auf ſechs gebracht werden wird. (Bromb. ) 


u Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroffen. 


ſchön weiß 121/122—127/129/ 131% von 62/64—67/9 72 K 
Yor 2000 


Roggen unverändert und helle Conſumtionswaare 120—125 7 
von 42—45 . . 2000 % bezahlt. 

Gerſte, Heine, 107% 41 &, große 112% 463 . r 2000. 

Erb ſen 43—45 % Ya 2 

Spiritus 14% N. Nr 8000% Tralles. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und regneriſch. Wind: 
S. — 7 4 8 loco, ſchwach zugeführt, brachte heute volle Sonn⸗ 
abends⸗Preſſe; es find 200 Tonnen gehandelt; darunter 70 Ton⸗ 
nen alt. Bezablt wurde für roth 1204 624 , 128/94 C8 ., 
131% 69 ., Sommer: 121/24 614 &, 127/84 65% , bunt 
117/8 59%; ., 124/5# 67, 675 . 68 A, 11387 


127/88 70 &, bochbunt und glaſi 711 K&K, weiß 128 
714 der Tonne. Termine 126% bunt November⸗December 
> lt Januar⸗Februar 683 &. bezahlt, April⸗Mai 


Roggen loco gefragt, alt 1217 43 N, 123 4 , friſch 
118% 41 ., 121# 434 ., 1224 434 9%, 123% All , 
124% 45 Yr Tonne. Verkauft find Tonnen. Termine 

efragter, 122% April⸗Mai 46 % bezahlt und Gd., 465 Br. 

erſte loco gut zu laſſen, kleine 99/100 39%, 393 . 100%, 
101/2# 40 %., 107% 41,41% %. nach Qualttät, grobe icht 
gehandelt. — Erbſen loco feit, nach Qualität 44, 45, 455, 454%, 
ſeinſte Koch 47 . er Tonne bezahlt. — Wicken loco flau, 
404 . er Tonne bezahlt. — Raps loco 106 , Yr Tonne 
bedungen. — Spiritus loco 143 % bezahlt. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 21. Oetbr. Br u. H. ⸗ Ztg.) [M. Löwenberg.] 
Gute und beite Marken ſchottiſches Ro heiſen auf Lieferung 44—47 
Su, > 41415. Fr, ſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 46 
—47 , Coakseiſen 41—42 Gr. dat (. loco Hütte. — Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Verwalzen bleiben geſucht zu 18 — Ver 
F, Walzeiſen beſſer 35 Az und Schmiedeeiſen 4 % ur FA. ab 
Werk. — Kupfer, gute Sorten engliſches und amerikaniſches 
2425 &, Mansfelder 25% bis 26 . der C, einzeln mehr. 
— Bancazinn 45 3%, engliſches Lammzinn beſte Qualität 
43—43j % Pr (,, einzeln theurer. — Zink W.-H.⸗Marke 
Gieſche's Erben 64 = bei größeren Partien, geringere Sorten 
ar el . 5 er al — Blei: ge N . 
ächſiſches 68 , Harzer 66 ,. ur En, einzeln höher. — 
Kohlen und Coaks: engliſche Austen nach Beſckaffenheit 19 
—22 , Stückkohlen 18-23 %, Coats 17—22 K, weittäli: 
ſcher Coaks 18—19 % Yr Laſt frei hier. 


Wolle. 

Breslau, 21. Octbr. (B. u. H.⸗ Ztg.) Die Lage un⸗ 
ſeres Artikels hat ſich in letzter Woche in keiner Beziehung geän⸗ 
dert. Es wurden wohl vereinzelte kleine Ordres ausgeführt und 
befanden ſich auch einige fremde Käufer am Platze, doch war der 
Belauf der ſtattgehabten Umſätze ein äußerſt geringfügiger. Von 
den beſſeren Qualitäten ſind nur einige wenige Pöſte ſchleſiſcher 
Einſchuren von 62—75 Ag und dergl. Lammwollen von 78 88 

aus dem Markte genommen worden, während von ordinärer 
Waare ca. 400 &. Zackelwolle zu den ſeitherigen Preiſen Ab⸗ 
nahme fand. Ein hier anweſender Berliner Commiſſionair hat 
bis jetzt nur Kleinigkeiten acquirirt, während ein gleichzeitig ein⸗ 
getroffener mähriſcher Zwiſchenhändler um mehrere größere 
Stämme unterhandelt. Die Geſammtſumme der Umſätze dürfte 


ca. 700 . betragen, während die neuen Zuführen ſich auf etwa 
1000 . belaufen. 
— BSH Eee — 


Schiffs⸗Kachrichten. 
* Das hieſige Bea „Henriette“, Capt. Fuſſey, ift am 
22. d. Mts. von Onega in Liverpool angekommen. 
y Schiffsliſten. 
st 8 f Fr Raf 2 e u W. 
7 . ommen: Jelten, Emanuel, Ballaſt. — 
1225 b. 188 46%. ae „ Urania (ED), Amſterdam via Kiel, Eater. X 
Sreditacı öfterr hang _Gejegelt:: Dehncke, Victor (SD.), Stettin, Güter. — Cook, 
Staatsba 8 Laurel, Antwerpen, Getreide. 


wine 
ſtille. 


Wien, 3. Oct. Privatverkehr. (Schluß.) Ereditactien 
257, 40, Staatsbahn 390, 00, 1860er Looſe 93, 30, 1864er Looſe 
116, 80, Galizier 242, 75, Franco⸗Auſtria 102, 40, Lombarden 
173, 50, Napoleons 9, 83. Feſt. 

Bremen, 22. October. Petroleum wenig Geſchäft, Stan⸗ 
dard white loco ruhig, 66%. Bien 

Amſterdam, 22. Dctbr. Getreibemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen der October 1833, Ye März 1943. 0 er Wetter 

London, 22. October. [Schlußs⸗Courſe.] Conſols 92. 


Neue Spanier 29%, Italieniſche 5 % Rente 55 . Lombarden 144. 
Mexikaner 15, 33 Ruſſen de 1825 15 725 % Huffen 7 — 
—. Silber —. Türliſche Anleihe de 1865 434. 6% 


8 ihe 
Berein. Staaten ur 1882 89%. Leblos. 


Liverpool, 22. October. ( 
he Ballen Umias, davon für 


eculation und Export 
en. — Middling Orleans 94, middling Ameritaniſche 8%, 
fair Dhollerah 6}, 
t 3, fair Bengal 65, New fair Oomra 6, 
good fair Dome 7, Pernam 9, Smyrna 78, Egyptiſche 91. 
eigend. 
Antwerpen, 22. Octbr. Getreidemarkt. Weizen ſtei⸗ 
agt, Petersburger 213. Petroleummarkt. (Schlußbericht. 
Raffinirtes, Type weiß, loco, der October, der Fuender — 


8 

mibdling fair Dhollerah 6E--63, good H 
ing Dbolleraß 8 9 68, good midd 
— Etei 
end, engliſcher 31. Roggen feſt, franzöſiſcher 22;. Hafer ges 
dur December 50 bez., 503 Br. — Steigend. 


64, Mehl 5 D. 900., Raff. Petroleum in Newyork due Gallo 
gon 10 5 23}, do. in Philadelphia 24}, e ee 


Danziger Boͤrſe. 
Weizen Feen n 8 
Tonne von gefragt, 
22 alter und vorjähriger 66—73 * Br., 8 
er: 
ein gla 1) 132 & 68—73 Br, 
ng ae. en 


elbunt. . . . 15-1888 „ 66-69 „ ( 59471 
910 e ter: ” 2 ” . 
rotg. . . 126—133 " * 72 
ordinair 1 1 % „ 50-60 


8 4—123 7. 
Auf Lieferung 7 Dec.⸗Januar 126% bunt 68: J bez. 
Roggen Pr Tonne von 2000 / unverändert, loco 118—124# 
4145 % bez., alter 1219 43 & bez. 
25 8 der April⸗Mai 122% 46 3% bez. und Gd., 


r. 

Bun 2 onne von 2000 / loco lle ine 97-1078 3941} 
W Tonne von 2000 feſt, loco weiße Koch 44-47 
Wicken Ar Tonne von 20007 loco 403 & bez. 


Raps der Tonne von 2000% loco 106 . bezahlt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


nzig, den 24. October. [Bahnpretſe.] 


ü Da 
Weizen feſt, bezahlt für dunkelbunt, hellbunt, hochbunt und 


| 


lußbericht.) n f 


| 
| 


— — 


—— ——— 


Den 24. October. Wind: SSO. 
Geſegelt: Wilhelm, Neptun, Port Talbot; Weber, Hen⸗ 
al Gn * beide mit Holz. — Kjöller, Emilie, Fredriks⸗ 
all, Getreide. 
Angekommen: Panman, Margarethe, Peterhead, Heringe. 
— Ascough, Clarmont (SD.), Swinemünde, leer. — Pederſen, 
Barſillai, Kjöge; de Buhr, Herrmann, Kiel; beide mit Ballaſt. 
Geſegelt: Lübke, Breslau, Haztlepool; Krauſe, Britannia, 
Grimsby; Luers, Emma, Emden; Gowers, Phönix, Delfzyl; 
Hanſen, Mal, Suttonbridge; ſämmtlich mit Holz. — Schröder, 
Henriette, Stettin, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thoru, 22. Oetbr. 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß 10 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: bewölkt. 


Stromab: 

Liebſch, Weizenſang, Warſchau, Berlin, Ginsberg, 
Müller, Lebenſtein, do., do., 
Klotz, Wolanow, do., do., 
Weber, derſ., do., do., . 
Anaskowski, Karliner, do., do., 23 15 do. 
Libel, Lauterbach, Turne, Danzig, Behrendt, 808 St. w. H., 116 L. 

Faßh., 8241 Eiſenbahnſchw. f 
Stern, Goldberg, Leczno, do., v. Frantzius, 648 St. w. H., 149 


git. 5 5 5 
22 15 Rogg. 
2 
21 — do. 
23 — do 


L. Faßb., 4030 Eiſenbabnſchwellen. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

2 Baro net. N 
5 Stand in Zn wund end Wetter, 
Pax. ⸗Lix. 5 
3312] 33484 | +81 SW. ſchwach, dell und wollig. 
24 8| 330,69 34 S,, ſchwach, bewölkt und neblig. 

12 330,50 d. che, 

Fondsbörse. 
Berlin-Hamburg 11514 bz Danz. Hyp.-Pfandbr. 91 G. klo 
Berlin-Potsd.-Maga. 219 bz Danz. Stadt-Anleihe 97 B ( 
Borlin-Stettin 1311 bz Ostpreuss. Pfdbr. 33% 773 
Cöln-Mindener 135 bz Berliner Pfdbr. 45% 87 bz 
Oberschl.Litt. A. u. C. 171 b G Pommersche 35 % do. 72 bz 
do. Litt. B. 1555 G Posen. do. neue 4% 82 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 64 ba Westpr. do. * 72 bz 
Oester. Silber-Rente | 55 bz do. do. 4% 78% bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.) 69} ba B do. neue 43 86 bz 6 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92}bz || Pomm. Rentenbr. 87 T bz 
Part.-Obl. 500 fl. 994 bz Preuss. do. 874 ba 
Deutsche Bund.-And. 97%bz Pr. Bank-Anth.-S. 15235 b 
Consolidirte Anleihe 914 bz Danziger Privatbank 106 G 
Freiw. Anleihe 99 bz | Königsberger do. 108 6 
5% Staatsenl. v. 59 100 ba | Magdeburger do. 98 B 
Stastsanl. 68 S2 e b. Dise. Comm.-Anth. 144 ba B 
Staatsschuldscheine | 80%bz Amerik. rückz. 1882 9038 ba 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 43g be Wien öat. Währ. 8 T.] 825 B 
do. do. 2 Mon. 142}bz | do, do. 2 Mon. 8135 bz 
Hamburg kurz 1516 b Frankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 11504bz | Währ. 2 Mon. 56 26 ba 
London 8 Mon. 6 235 b: | Petersburg 3 W. 85 bz 
Paris 2 Mon. — — [Warschau 8 Tage 783 bf 


a‘ 


Die 9 ſeiner lieben Frau Marie, 
geb. Meſeck, von einem geſunden Töch⸗ 
terchen beehrt ſich anzuzeigen (5558) 
v. Verſen. 


A. 
Schöneck, den 23. October 1870. 

eute Nachmittag zwei Uhr wurde meine liebe 
Frau Johanna, geborene Häring, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 

Pollnow, den 21. October 1870. 

W. Patzig, 
65565) Apotheker. 

eute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau 

Clara, geb: Hoppe, von zwei Mädchen 
leicht und glücklich entbunden. 

Danzig, den 24. October 1870. 
8 Albert Gelborn- 
Die Verlobung meiner Tochter Hulda mit 

Herrn Braumeister J. B. Kratzer zeige 
Freunden und Bekannten an. 


Marienburg. 1 
Johann Ellerwald. 


(5550) 
Die am 23. d. Mts. vollzogene Verlobung mei- 
ner jüngſten Tochter Anna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn C. A. Tuſchinski beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
6499) Adele, verwittwete Lor wein. 
Se Mittag 1 Uhr entſchſief ſanft, nach 
längerem Leiden, unſere geliebte Mutter 
Amalie Paesler geb. Richter im 67. Lebens 
jahre. Statt jeder beſonderen Meldung zeigen 
dieſes tief betrübt an. 
Bromberg, 24. October 1870. 
5 Die Hinterbliebenen. 
J dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Magnus Eiſenſtädt hier wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als e machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
für verlangten Vorrecht bis zum 30. Novbr. 
er. einschließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, auf 


den 16. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Ge⸗ 
richtsrath Jorck im Verhandlungszimmer No. 17 
des Gerichlsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Yhaltun dieſes Termins wird 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
verfahren werden. Border app 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizu gen. 2 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 


eeig⸗ 
cord 


den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſcha 


fehlt, werden die Rechtsanwalte Roepell, 
artiny und Goldſtandt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Danzig, den 19. October 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 6552) 


e Bevollmächtigten beſtellen und zu 


Herings⸗Auction. 


Dienſtag, den 25. October, 
Vormittags 10 Uhr, 


werden wir in unſerem Heringsmagazin Bleihof 


o. 1: \ 

Eine Partie Norwegifche Neu: 
ıberinge in ſchöner Qualität, 
welche fo eben mit dem Schiffe „Gylda“, Capt. 
Knudſen, hier angekommen, in öffentlicher Auc⸗ 
tion an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 

lung verkaufen. 


Herings-Auction 


Den Empfang mniner neuesten 


Teppiche jeden Genres 
in Rollen und abgepasst, darunter Brüssels und Velvets in geschmackvoll- 


| sten Mustern, Teinwollene Schotten Teppichstoffe ete. 


erlaube mir einer geneigten Beachtung ergebenst anzuzeigen. 


Otto Hlewitz, vormals Carl Heydemann, N 
Langgaſſe 53. | 


Modernste Stoff für Palctots, Ja⸗ 
gquets, Beinkleider und Weiten, 


ſchwarze Tuche und Buckskins empfiehlt 
in größter Auswahl billigſt 


F. W. Puttkammer. 


. 


Wolgro ga Gänzlicher Ausverkauf. og e ber aaſſe 
0 von 
einfachem und feinem Hohlglas, 
decorirtem und weißem Porzellan, 


Feyance, 
Petroleumlampen, Stobwaffer s, aller Art, 


Wollwebergaſſe 8. C. Hindenberz, Wollwebergaſſe 8. 


Wein ⸗-Auction. 


Dienſtag, den 25. October 1870, Vormittags 10 Uhr, 


wird der unterzeichnete Mäkler im Palm⸗Speicher, Ecke des Vorſtädt. Grabens und Ketterhager⸗ 
thor, in öffentlicher Auction gegen baare Bezablung verkaufen: 


Eine Partie Dry⸗Madeirg in Flaſchen, 
„ „ alten Portwein in Flaſchen und 
„ Rechten franz. Champagner, 
alse 


Ter die Bewohner Beflpreufe 


ei 5 


” (5508) 


Aus den Reihen der of- und werbreufifgen Landwehr, welche jetzt zur“ 
n 


activen Theilnahme an den Kämpfen gegen Frankreich berufen ift, dringt velfach die Bitte 
um Ueberſendung von Liebesgaben, wie ſolche in ſo reichem Maaße den Armeen vor Metz 
und Paris zugeführt worden, in die Heimath. a 

Dem Bedürfniß unſerer braven Landwehrleute aber kommt der Wunſch der Da⸗ 
heimgebliebenen, den Kämpfenden die erſehnten Liebesdienſte zu erweiſen, alljeitig entgegen. 

Im Verein mit dem in Königsberg beſtehenden Provinzial⸗Verein wollen wir daher 
die Ueberſendung von wärmenden Kleidungsſtücken und Erfriſchungen aller Act an die Land⸗ 
wehr unſerer Provinz vermitteln. Zu dieſem Zweck wenden wir uns an die Bewohner 
nicht nur unſerer Stadt, ſondern ſämmtlicher weſtpreußiſcher Kreiſe mit der Bitte, uns, ſei 
es durch Gewährung baarer Geldmittel, ſei es durch Zuſendung beſonders von wollenen 
Bekleidungs⸗Gegenſtänden, Cigarren, Taback, Wein, Spirituosen ꝛc. zur Abſendung eines 


möglichſt bedeutenden Transports von Liebesgaben in den Stand zu ſetzen. 


Wir bitten, dieſem Aufruf durch Aufnahme in die Lokalblätter die möglichſte Ver 
breitung zu geben und dahin zu wirken, daß in den Städten und Kreiſen der Provinz 
in geeigneter Weiſe Sammeiſtellen etatlirt und Sammlungen veranſtaltet werden. Jeder von 


uns iſt zur Annahme von Beilrägen bereit. 


su Petschow & Co. 


5 Die hereinbrechende rauhe Jahreszeit mahnt dringend zur ſchnellen Hilfe. Wir 
werden daher den Abgang des Transports thunlichſt beſchleunigen und bitten, die fuͤr denſelben 


beſtimmten Gaben möglichſt ſchnell hierher gelangen zu laſſen. 


Dienſtag, den 25. October 1870, Vor⸗ 5 


mittags 10 Uhr, mit \ 
Schottiſchen und Norwegiſchen 
Heringen 


auf dem Heringshofe, Langelauf Hopfen⸗ g 


gaſſe No. 1, von (5503) 


Robert Wendt. 


So eben erschien: 


Leber Land und Meer 


XIII. Jahrgang. Heft I. 
Yreis 5 Sgr. 
herausgegeben von F. W. Hacklaender. 


Ausser zahlreichen Erzählungen und Abbil- 
dungen, die neuesten Ereignisse betreffend, 


enthält dies Heft den Anfang der Geschichte 
des Krieges von K. G. v. Berneck, welche 


ganz besonders geeignet ist, das Interesse des 


verehrten Publikums für diese gediegene Zeit- 
schrift zu erhöhen. — Zum Abonnement auf 
den neuen Jahrgang [18 Hefte, à 5 Sgr.) ladet 
ganz ergebenst ein 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunsthandlung, Langenmarkt 1. 


T Dy. Auhuth, Langenmarkt No. 10, empfiehlt 
x Situation: 


herigen Spielern zum Weiterſpiel angemeldet 


| 
pecialfarte von Elſaß und Lothrin⸗ 
gen nach ihrer gegenwärtigen Einthei⸗ 


lung ſeit der deutſchen Beſitzergrelfung. 
Redigirt von Heinrich Kiepert. Preis 
10 G, nach auswärts franco, falls der 
Betrag franco en wird. 
Die Woche, Rundſchau f. Politik ꝛc. No. 
43 iſt angekommen und kann für 1 Sr 
pr. Nummer abgeholt werden. (5567) 
(old und Silber wird zum höchſten 
G Preiſe gekauft, ſowie alle in meinem 
Fache vorkommenden Reparaturen ſauber 
und billig ausgeführt. f 
H. Lentz, Goldſchmiedegaſſe 13. 


empfiehlt 


Danzig, den 21. October 1870. a 
Pauline Biſchoff, 
als Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen Vereins und Namens deſſelben. 


Ph. Albrecht. H. Bertram. Th. Biſchoff. H. Boehm. Damme. Gibſone. 
L. Goldſchmidt. Kosmack. G. Lickfett. G. Mix. R. Otto. R. Petſchow. Pretzell. 
H. Rickert. Schöttler. O. Steffens. v. Winter. 


Wir erklären uns auch zur Beförderung von Privat⸗Packeten an unſere Landwehr 
vor Breiſach und Schlettſtadt bereit und werden ſelche feſt verpackt und gehörig ſignirt bis 
Montag, den 30. Oetober, Mittags 12 Uhr, bei den Herren Kosmack u. Co., Danzig, 
Ecke Brodbänkengaſſe und Altes Roß, täglich in den Stunden von 9—12 und 2—5 Uhr ent⸗ 
gegengenommen. 


3 Mn 


i F. A. Weber, Buch⸗, Runſt⸗ und side tem Drillich m 
Suftrbonhung, e 78 50 3 — bi Ge tre ideſäcke 2 fenen deen . "3 
Landwirthſchaftlicher Ka⸗ Pfer ebecken 20 Matratzen in größter 

le nder von Mentzel und Lengerke für dem beliebigen billigen e e 755 


1871, gebunden à 225 Er und 1 — 
Mi agen eiten 1 K. u r e . Deutschendorf & Co., 
{ Getreide Säcke Verlaufs“ und Leih⸗Geſchäſt, 


Speicherinſel, Milchkannengaſſe 11. 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
und veell ausgeführt. 5527 


irisch gebrannter Falk 4% 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 
143. Lot ter ie, welche von den bis⸗ 


find, werden vom 25. October bis 3 Novbr. 1 f 
ausgegeben. H. Notzell. iet am billigsten aus ineiner Kalk- | 


Magdeburger Sauerkohl, Dill: 
M und Seufgurken empfiehlt 
K. 4. Gehrt, So" 
Werder Tafel⸗Butter, 
eichſel⸗Neunaugen, 
uſſ. Sardinen 


G. A. Gehrt, 5ſt 


brennerei in Legun und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 


©. H. Domanski WW. 


Stenographie. 
0 0 
Dienftag, den 23. October, Abends 

64 Uhr, Eröffnung des von mir angekündigten 
gene 15 97 Er 55 tens Bar für 
— . ̃ ˙ —— Yen, r hieſigen Lehranſtalten. eilnehmer 
in Mühlengrundſtück, 2 Gänge, 1 Cy. zu demſelben woll i älligft 
15 linder⸗Grützg. und Shneidemthle, 1074 bei mir melden ng 9410 
pri. M. Land 3. verk. Käufer erfahren Nähe⸗ Zinglershöhe bei Danzig. 
res Goldſchmiedegaſſe 13, untern. Rd d Döri 
(Sriabrene Landwirthinnen mit guten Viteften | uar 9rınz, 
empfiehlt J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. J Vorſitzender des ſtenogr. Kränzchens zu Danzig. 


‚ Unternehmen durch beſondere Woblthaͤtig 


S 
Echte Teichkarpfen | 


beigen A. U. Schram Wwe., Se, 


Gothaer Cervelat⸗, Leber⸗ 
Trüffel⸗, Salami⸗ und 
Wiener Würſte empfiehlt 
G. A. Rehnn, 
(5568) Langgarten 115. ; 
Beſtes türkiſches Pflaumenmus, 
Magdeburger Sauerkohl, 
delicate ſaure Gurken und 
große Weichſelneunaugen, 
empfiehlt ? 
G. A. Rehan, 


6569) Langgarten 115. 


üchtige anſt. Ladenmädchen für's Materlal⸗ 
E Geſchäft die polniſch ſprechen, empfiehlt 
J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe 6. 
Ein Unterraum nahe dem Waſſer, auch in Ver⸗ 
bindung mit den Oberräumen zum Du'ch⸗ 
Sende gen e zur Lagerung von 
reiwe geeignet, it ſogleich zu vermiethen 
Milchkannengaſſe bei G. Klawitter. 63550 


a 

Ne Aufgabe meines Restaurations- . 

Geschäfts verkaufe ächt engl. Falle 

Ale 10 Flaschen für 1 exel. Glass. 
F. W. Scheerbart, 


Hintergasse 38. 


| 
k 


eee ee eee 4 
d. Stobbe's Restaurant, 


— 


Heiligegeiſtgaſſe 36. 4 
Heute Abend, ſowie folgende Tage 12 
Königsberger Bier 
Widbold) 
vom Fa i 5573) * 


85 a Seidel 13 Kr. 

2 © HEHE 2 £ 8 

j Borussia-Halle, 
eiligegeiſtgaſſe 107. Heute Ab 

braten, Gänſeleber, Eisbein und Sn 


Bayeriſch Lager» und fremde Biere, Hierzu lavel 
ergebenſt ein ern — 


45 — Se 
1 


Abe! 
A 


5 
d 


I 
w 


— 1 2 


Table d’höte von 1—3 Uhr, d la carte 
zu jeder Tageszeit. 4 
Dejeuners, Diners und Soupers, ſo wie 
9 Bergleichen Mellen in den 
oberen elega titten 
5 . A ga ale 
odenbacher, Wa en, Königsberger, 
Gratzer und 1 Lagerbier. 8 
Bouillon täglich friſ (5566) 


Chineſiſcher Himmel, | 
Mühlengaſſe 19, ? 


Heute Montag, den 24. er., Abends, u 


— ee Tagen in meinem Mu \ 
ocale 


CONCERT. 


Bedienung im chineſiſchen Coſtüm. Zur 
ute Speiſen und Lell iſt aufs Beke nen 


1005 Es ladet ergebenſt ein 
(5514) H. Schultz: 


Danziger Stadttheater. | 
Dienftag, den 25. October, * 

Vorſtellung zum Beſten für die in hie⸗ 

ſigen Vereins⸗Lazarethen in Pflege 


en preuß. Krieger 
unter gefälliger Mitwirkung des Fräul. Delis 
vom Stadttheater zu Leipzig und des Fräulein 
Natthei vom Wallnertheater zu Berlin. 
Das Programm üt folgendes: Deſſauen 
Marſch. Prolog, gedichtet von Hrn. Dr. R. 
Wulckow, geſpr, von Fräul. Delia. Dann: Die 
Wacht am Rhein, gelungen von achtzig Land? 
wehrmännern und dem geſammten Opernperſo⸗ 
nal. Tableau, arrangirt von Hrn. Knorr. Hier- 
auf: Die Helden Luftipiel in 1 Act v. Marla | 
(Julie .. Frl. Ratthei.) Dann: Der Ku N 
und die Picarde. Genrebild mit Gejang u? 
Tanz von L. Schneider. (Marie Fermier . Fre 
Delia.) Zum Schluß: Großes Schluß⸗Tableau. “ 
Preiſe der Plätze: E 
I. Rang und 


Sperrſitz à 2U Sr, die übrige! 
Plätze zu den gewöhnlichen Preiſen und ha, 
zu dieſer Vorſtellung weder Passe-partout- nt 
Abonnements Giltigkeit. 3 

Für diejenigen Herrſchaften, die ‚a 9 
gaben unterſtüzen wollen, ſird den Mont 
über Billette für den I. Rang und Sperrſiß 
der Buchhandlung des Herrn Scheinert, 2 
gaſſe 20, reſervirt. 3 nes 
Fur das Gaſtſpiel des Fräulein Agne 
Ratthei ſind ferner die Operetten: „Herr wat 
eig * Opereite 85 150 de Kr 
von Bial, und: „Urlaub nach dem Zapfenſti 
Operette in 1 Act von Offenbach. n Verberklang. 


ä U 


Redaction, Druck u. Verlag von A W. Kater. n 
in Danzig. 


ji 
J 


= 


| 


